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* A.» Kewetleöetrkö im Nmherjie-e».
bei Berathung der Gewerbeordnung von 1869 

' .""wentlich von Vertretern der verbündeten Regierungen
"hui- wurde, ist nach den Erfahrungen des letzten Jah r- 

 ̂ Nlkkr kinokt» osspn ' kK tiat sick? eine starke Reaction

in falscher Huldigung an eine schrankenlose Freiheit

ikgk, "lehr eingetroffen: rS hat sich eine starke Reaction
lnanchesterlichen In h a lt  der Gewerbeordnung geltend 

' °er üb,r die Bedürfnisse des modernen Verkehr- und

""b  in soweit großentheilS auf Abänderungen des 
°"uhle ^ c h  den von Lasker'schcn Ideen beherrschten Reichstag 

7 ^  verbündeten Regierungen mußten m it Widerstreben, 
"VS an sich hoch werthvolle Ergebniß der Herstellung 

^  Bwerberechtlicher Grundsätze fü r das Bundesgebiet
Eine Reihe Abänderungen hinwegsehen, die sich 

"Ivhder, "icht haltbar erwiesen haben. Hierhin gehörten ins- 
^kbsb„ .°lr Reichstag aufgestellten Grundsätze über den Ge- 

Die A Umherziehen.
^ ir r is  ^Ewerbeordnung unterscheidet das Gewerbe deS Hand­
y s  s,„^°Eli von dem des HausirerS. Jenes ist der Ausfluß 
^»ds, ^ " " ln  Gewerbebetriebes, der Handlungsreisende kaust als 

sacht m Beauftragter eines stehenden Geschäfts Waaren auf
^  bsj a! Gestellungen auf Waaren sowohl bei Gewerbetreibenden

E r muß einen Legitimat onsschein haben,tz^ .^pk rsvn rn .
^»l>rey , »ng, sofern er nur Muster und Proben, nicht die 
> Ulstwev ium Verkauf m it sich führt, an keine weiteren Be- 
L ^ tijse  geknüpft ist. Der Haufirer unterscheidet sich vom Hand- 
L §liii,du dadurch, daß er außerhalb seines Wohnortes ohne 
! b'vkr gewerblichen Niederlassung Waaren feilbietet,
?>e» ?^isucht oder Waaren bei anderen Personen als Kauf­
es y,j, ^ " f t .  Führt ein HandlungSreisendrr Waaren zum Ver- 
> 'rds s° fä llt er unter die Bestimmungen fü r das Hausir- 
- Ttn>,^^Erbebetricb im  Umherziehen im  engeren S inne). 

i>ks«E ^ " " " 8  schloß vom An- und Verkauf im  Umher- 
»>'"llnte Waaren (geistige Getränke, gebrauchte Kleider und 

» M' bgol d,  Bruchsilber, Spielkarten, Lottericloose, Werth- 
»n'd „ ^ r ,  F«uerwerkskörper. Arzneimittel, giftige S toffe) 
lliacks, l^"e tc  die Vcrsagung deS LegitimationSscheinS, wenn 

7^ 't .  m it abschreckender oder ansteckender Krankheit be-
.^Egen bestimmter Vergehen (B etrug , Unterschlagung, 

d̂sk is. ^"lperverletzung, B randstiftung, Sittlichkeit-verbrechen) 
Bej"

I^Edlein Berathungen über die Gewerbeordnung war ziemlich 
'4 tz""Senv,nmen worden, daß die Handlungsreisendcn haupt- 

'^ ftra g le  großindustrieller Unternehmungen oder größerer
"Mauser sei..., . 

im Berkehr der
°n ,r

was sich jedoch sehr bald als ir r ig  hrrauS- 
r Reisenden nahm immer mehr die N atur 

»l '">1,1.-  ̂ ---> und Personen, die fü r den Gewerbebetrieb
b e" llhni, im engeren S inne, als Hausirer, die Legitimation 
,/a'lIa^ E" hatten, suchten als ihre eigenen Reisenden Waaren- 

° "u f und betrieben den Wacrenaufkauf straßauf, 
Srstell.,„ ° kam es, daß die Zahl der fü r Handlungörrisende 

d« >s«iln ^kgitimationSscheine sich allmählich verdoppelte und
und im  ganzen Reiche in den ersten zwölf Jahren 

°, 06 000 stieg. D ie Nov.lle vom 1. J u l i  1883
l» Tukans °^ha ld  das P riv ileg ium  der HandlungSreisendrn auf 
«Me» für BSaaren bezw. das Aufsuchen von Waarenbestel- 
!>»?̂ l>en Zwecke deS Gewerbebetriebes, so daß das m it dem 

A lifs tig /^b e  in keinem Zusammenhang stehende Aufkaufen 
""N nunmehr unter die Bestimmungen über das Hausir-

S» harter Schule.
Roman von G u s ta v  I m m e .

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

>,./ doch / . schaute m it Staunen auf den zwar gut bürgerlich, 
W  ^aw»i «zM  absonderlich gekleideten kleinen M ann in dem 
dl>, ^en so » "!- ^  ^ch k'Er Cylinder, den er in der Hand 

^ t j,s ./  komisch auSnahm, wie die darunter sichtbar wcrden- 
ti.k !^un  Sporen.
tzj ^raü Ds chE" Sie'S m it dem Herrn Direktor selbst aus," 
'>»? ho,, !"°nberg und eilte aus dem Zim m er. D er Herr 
her? kleine °->."'^ischen Athem genug gefunden, um wenigstens 

° ^ ß ru d .> ^ ^ il dessen, was er auf dem Herzen zu haben schien, 
's).,.,"Den ru können.

Oigsst.» °ktera sei Dank, daß meine Augen S ie endlich sehen, 
^  'ch un, »r. „W enn S ie  wüßten, welche Angst und 

>>, «llch  ̂ ^ ^ r tw il le n  ausgestanden habe!"
^E A ^ a u r e ,  H err," begann Leontine, er fiel ihr aber

"'cht, ^ °? E rn , o S ie  sind ein Engel; doch bedauern S ie  
" Zwei handeln w i r ; w ir  müssen heute noch «ine Probe 
*^«rr llbare Tage sind schon verloren."

Direktor __"

lasen, S ie  sind noch von der Reise er- 
M klen  sagen, eine Schauspielerin wie S ie bedürfe 

" den Aj, "lag sein, aber bedenken S ie , meine Leute, w ir  
h Er r "°ch "'chk aufgeführt."

^ach!« "ach Athem und mußte nothgedrungen eine 
er». Diese benutzte Leontine, um dem Redseligen zuer».,

s-nd^ch ? ° l l t -

hab
weder das E in e ,  noch da» Andere sagen,

^k«in o M  S ie  denn noch fü r  BedenkenHerr, unterbrach ihn Leontine, „w o llen  S ie  mich

gewerbe fä llt. F ü r litztereS aber erweiterte die Novelle den Kreis 
der vom Ankauf und Feilbieten im  Umherziehen ausgeschlossenen 
Gegenstände und vermehrte die Gründe, aus welchen der Legst!» 
mationSschein versagt werden kann, ohne in beiden Beziehungen 
über das im öffentlichen Interesse, aus Gründen der Sicherheit, 
Sittlichkeit, Gesundheitspflege Gebotene, hinauszugehen und weiter 
in die freie Konkurrenz des Gewerbebetriebes im Umherziehen gegen 
die stehenden Geschäfte einzugreifen.

E in solcher E ing riff, eine radikalere Umgestaltung des be­
stehenden RechtSzustandeS w ird  nun aber gerade vielfach verlangt. 
Sowohl in HandelSkammerbcrichtcn als auch in zahlreichen P e ti­
tionen an den Reichstag sind bittere Beschwerden über die Schä- 
digungcn der reellen angesessenen Geschäftsleute einerseits und des 
kaufenden Publikums andrerseits durch Detailrcisende und Hausirer 
vorgebracht worden. M an  weist auf die notorisch höheren Preise 
der umherziehenden Händler hin, welche ja doch die höheren Spesen, 
die sie haben, irgendwie decken müssen, aus die Anfertigung und 
den Verkauf der Ramschartikel, welche durch äußere P o litu r und 
Appretur den guten ähnlich gemacht und zu unverhältnißmäßigen 
Preisen dem Publikum aufgedrängt werden, auf die Belästigungen 
deS letzteren und auf seine Ueberladung m it Waaren, fü r die es 
kein Bedürfniß hat. Liesen Klagen kann man die Berechtigung 
gewiß nicht absprechen. D ie Geschäfte der Detailreiscnden und 
Hausirer erstrecken sich meistens auf Waaren, deren wirklichen 
Werth zu beurtheilen das Publikum außer Stande ist. Nicht 
das Bedürfniß entscheidet vielfach bei den Ankäufen von Waaren 
und den Waarenblstellungen, sondern die Aufdringlichkeit und die 
Kunst des Aufschwatzens der Händler. D ie Erbitterung unter 
dem seßhaften Gewerbestande ist um so begreiflicher, als der Hau- 
sirhandel meistens von Leuten ohne kaufmännische Vorbildung und 
oft auch m it zweifelhaften sittlichen Eigenschaften betrieben wird.

Wenn auch zugegeben ist, daß auf dem Lande der Hausirer 
m itunter wirkliche Bedürfnisse auf bequeme Weise befriedigt, so 
w ird doch Niemand die volkswirthschaftlichen und sittlichen Schä­
den verkennen wollen, welche thatsächlich m it dem Hausirwesen 
vielfach verbunden sind. Andererseits aber geht eS entschieden zu 
weit, wen» in vielen dem Reichstag vorliegenden Petitionen ein 
vollkommenes Verbot des Gewerbebetriebs im Umherziehen ver­
langt w ird. I n  zweiter Reihe w ird gewünscht, daß die Hand- 
lungüreisenden nur bei Gewerbetreibenden und Kaufleuten Waaren« 
bestellungen aufsuchen und die Hausirer nur m it selbstgefertigien 
oder doch von Jedermann leicht adschätzbaren Artikeln (wie groben 
Töpfer-, GlaS-, Holzwaarens handeln sollen. Wa» die Hand­
lungsreisenden betrifft, so wollte bereits der Entw urf zur N o­
velle von 1883 sie den Beschränkungen des HausirgewerbeS unter­
werfen, insoweit sie Waarenbestellungcn auch bei anderen Per­
sonen als Gewerbetreibenden, in deren Geschäft die Waare Ver­
wendung findet, aufsuchen; der Reichstag lehnte dies jedoch ab. 
D ürfte  ein wiederholter Versuch, hierin den Wünschen der ange­
sessenen Geschäfte gerecht zu werden, von E rfo lg  sein, so ist in 
dc» übrigen Punkten, namentlich in Bezug auf gänzliches V er­
bieten des Hausirhandels, auf Zustimmung deS BundeSrathS nach 
den in der Petitionskommission abgegebenen Erklärungen kaum zu 
rechnen, und jedenfalls wären noch eingehende Ermittelungen an­
zustellen, inwieweit die öffentlichen Interessen eine weitere Re- 
Vision erheischen. D ie  A rt deS Gewerbebetriebs der Hausirer als 
solche ist nicht zu beanstanden und das sicherste M itte l, die K la ­
gen der stehenden Geschäfte zu beseitigen, ist, daß das Publikum 
an besseren Gebrauch seines HauSrechtS gegen aufdringliche Händ­
ler gewöhnt w ird.

endlich anhören. S ie  befinden sich in einem Ir r th u m , ich bin 
nicht Diejenige, welche S ie  erwarten."

„S ie  sind doch Fräulein Schm idt."
„J a , aber nicht eine Schauspielerin dieses NamenS."
„ I h r  G ö tte r!" schrie der kleine M ann und fuhr sich m it 

den Händen in die Haare. «Gnade! Gnade! D u  siehst meine 
Angst! Treiben S ie  nicht so grausam Scherz m it m ir, Hold- 
seligste!"

„ Ic h  scherze nicht, es ist die W ahrhe it!"
D e r kleine M ann schien zuerst zur Bildsäule zu erstarren, 

seinem lebhaften Naturell sagte aber die stumme Aeußerung seines 
Schrecken« und seiner Enttäuschung nicht lange zu, und so ergoß 
er sich denn bald in einen Wortschwall, wobei er heftig gestiku- 
lirend im Z im m er auf und ab rannte, so daß die Sporen klirrten.

„S ie  sind nicht dir Schauspielerin Fräulein Jduna Schmidt, 
die sich m ir m it heiligen Eiden angelobt hat —  wollte sagen, 
zu einem Gastspiel angelobt hat —  die ich seit zwei Tagen m it 
Angst und Sehnsucht erwarte! S ie  sind r« nicht?"

„N e in , ich bin es n icht!" antwortete Leontine, unwillkürlich 
belustigt. E r erwartete eigentlich keine Antwort, sondern sprach 
m it sich selbst.

„W o  weilt sie nun, die Treulose! O , ich war so glücklich, 
als m ir der Sklave des edlen Pfannenberg den Gruß seines 
Herrn brachte m it der Meldung, die Hochersehnte sei eingetroffen. 
A u f Flügeln der Freude fliege ich zuerst in die Druckerei und 
bestelle die Zettel, in die Expediton des Anzeigers und besorge die 
Annvneen, dann hierher und stehe vor einem Weibe, da« ich in 
mernen seligsten Träumen als Kordelia geschaut habe —  und 
nun ist sie'« nicht; sie ist es nicht! Täuschung, Dein Name 
heißt W e ib ! '

„W ürde es hier nicht richtiger sein zu sagen: „Täuschung, 
Dein Name heißt Pfannenberg!" schaltete Leontine lachend ein. 
„Zch bin daran wirklich unschuldig."

„H a, S ie  können noch lachen!" fuhr der D irektor auf. 
„W arum  heißen S ie  Schm idt?"

politische Tagesschau.
B e i der in H o l t e n a u  fü r die Herstellung de« N o r d -  

Os t  s e e k a n a l s  zu veranstaltenden Feier, welche in Anwesen­
heit Seiner Majestät de« Kaiser« in Form einer Grundsteinlegung 
fü r dir östliche Einlaßschleuse deS Kanals vor sich gehen soll, 
werden die stimmführenden Bevollmächtigten zum BundeSrath die 
üblichen drei Hammerschlägcn vollziehen. D ie preußischen StaatS- 
minister, welche sämmtlich dem BundeSrath als Bevollmächtigte 
angehören, werden alle der Feier beiwohnen. Ob der Reich«- 
kanzler daran w ird  theilnehmen können, dürfte noch nicht feststehen, 
denn das Befinden desselben soll noch immer nicht besser ge­
worden sein.

D ie „ N a t i o n a l - Z e i t u n g "  bringt eine Besprechung 
deS Ergebnisses der Arbeiten der B r a n n t w e i n s t e u e r -  
K o m m i s s i o n ,  die sich in den wildesten Deklamationen über 
die bekannten „maßlosen agrarischen Forderungen, denen leider 
auch ein The il der Centrumsmitglieder und die Freikonservativen 
in der Kommission ihre Unterstützung zugewandt hätten, ergeht 
und m it einer offenen Drohung an die Adresse des Großgrund­
besitzes endet. Bezüglich deS letzteren nim m t das nationalliberale 
B la tt bei dieser Gelegenheit seinen Anschluß bei Herrn Richter 
und der „Schles. VolkSztg.", m it denen gemeinsam die „N a t.- 
Z tg ."  die geschmackvolle Wendung in KurS setzte, daß sich die 
Frage unabweisbar aufdränge, ob der S taat nicht am besten thun 
würde, diesen „unhaltbaren" Großgrundbesitz preiszugeben, d. h. 
nach dem Vorschlage der „N a t. - Z ig .*  in kleine ländliche B e ­
sitzungen umzuwandeln. Bekanntlich hat das genannte Berliner 
nationalliberale B la tt in der jüngsten Ze it durch ähnliche grob­
körnige demagogische Redewendungen und einige unüberlegte B e­
urtheilungen der konservativen Partei schon mehrfach ein gewisse« 
Aufsehen erregt; aber w ir müssen auch heute davor warnen, dem 
unangenehm berührenden und großsprecherischen Lärm  solcher A r ­
tikel der „N a t.-Z tg ."  ein größere« Gewicht deizumessen, als ihm 
gebührt. Denn die Haltung der nationalliberalen M itg lieder der 
Branntweinsteuer-Kommission hatte, trotz mancher Differenzen m it 
den Konservativen, m it diesem Grundton der Auffassungen und 
der K ritik  der konservativen Vertretung der Interessen der Land­
wirthschaft auch nicht da« geringste gemein, und man würde der 
parlamentarischen Vertretung der nationalliberalen Partei ent­
schiedenes Unrecht thun, wenn man annehmen wollte, daß die 
„N ationa l-Ze itung" bei ihren Gehässigkeiten und Rodomontaden 
gegen die Konservativen und den Großgrundbesitz noch irgend 
etwas anderes neben und hinter sich hätte, als vielleicht eine 
Gruppe von B erline r Börsenbesuchern, die oben bezeichneten Kreise der 
freisinnigen Partei und der Centrumspresse, und —  als Schluß­
stein dieser interessanten Minderheitskombination —  etwa noch den 
tiefblickenden Gabor. —  I m  allgemeinen kann da- Ergebniß der 
Beschlußfassungen der Branntweinsteuer-Kommission vom konser­
vativen Standpunkt au« dahin beurtheilt werden, daß die Begün­
stigungen der Getrridebrenncreien und der kleinsten in Norddcutsch- 
land nicht vorhandenen landwirthschaftlichen Betriebe, welche na­
mentlich die Nationalliberalen, zum Theil unter Unterstützung 
des Centrums, im Gegensatz zu den ursprünglichen Vorschlägen 
der Regierungsvorlage in den Gesetzentwurf hineingebracht haben, 
als bedenklich bezeichnet werden müssen. Erfreulich ist dagegen 
einmal die erzielte Uebereinstimmung bezüglich aller der Fragen, 
welche die fiskalische Wirkung deS Gesetzes betreffen, sodann die 
energisch positive A rt und Weise, wie dir Vertreter der Centrums« 
fraktion in die Berathungen eingegriffen haben. Um den Gesetz­
entwurf fü r die Konservativen annehmbar zu machen, würden noch

E r sah sie an, als wollte er sie fü r dieses Verbrechen zur 
Rechenschaft ziehen; besann sich aber plötzlich und sagte ziemlich 
ruh ig : „ J a  so, ich vergaß, dafür können S ie  ja eigentlich nicht. 
Aber den Pfannenberg, den Berräther werde ich zur Rechenschaft 
ziehen!" fügte er wieder pathetisch hinzu und stürmte hinaus.

Da« „zur Rechenschaft ziehen" beschränkte sich nun freilich 
darauf, daß er dem W irth , der soeben eigenhändig frische F la ­
schen zu den Couvert« der Stammgäste im  Epeisesaal sctzte, m it 
kläglicher S tim m e sein Mißgeschick vertraute, da« ersten« in dem 
Ausbleiben deS erwarteten Fräulein Schmidt bestand und zweiten« 
darin, daß die Anzeigen jetzt bereits gedruckt wären und dritten», 
daß das falsche Fräulein Schmidt nicht wirklich die Schau­
spielerin sei.

„M a g  die richtige nun kommen oder nicht," jammerte er, 
„ich werde es doch ewig bedauern, daß diese königliche Gestalt 
nicht meine Bühne betritt, daß diese tiefe melodische Stim m e 
nicht die Worte eine« Shakespeare, Goethe und Lessing den 
Hörern verkündet."

„A lte r Freund, S ie  sind ja ganz außer sich," lachte Pfannen­
berg, der seiner Frau an Umfang und Behäbigkeit nicht« nach­
gab. „Kommen S ie , trinken S ie  ein GlaS Rothspohn, da« schlägt 
die Hitze nieder."

E r  wollte dem kleinen M a n n  ein G laS fü llen, aber dieser 
schlug e« aus. „N e in , nein, ich kann nicht trinken; ich bin zu 
sehr aufgeregt. W as soll au« dem Gastspiel werden, auf da» ich 
nun schon seit Wochen das P ub likum  vertröste?"

„ Ih re  Leute sind ja alle recht brav, man ist auch damit zu­
frieden."

„N icht auf die Länge, nicht auf die Länge, ich kenne meine 
Pappenheimer I Je kleiner der O r t, desto mehr Abwechselung w ill 
man haben, und bedenken S ie , die Zettel sind gedruckt!"

„D ie  Erwartete kommt vielleicht noch."
„ M i r  ahnet U nhe il." rie f der D irek to r feierlich, „und  selbst 

wenn sie käme, kann ich vergessen, w a - ich haben könnte, wenn 
rS —  wenn rS — "



Erleichterungen fü r die kleineren Norddeutschen Betriebe und «in» 
größere Berücksichtigung der Interessen unserer inlündischen P ro ­
duktion fü r Zwecke der Brennereien im  Gegensatz zu den M aiS - 
brrnnereien in denselben eingeführt werden müsse«. Selbst dann 
aber würde, wie w ir  nachdrücklich betonen, durch das Gesetz ein 
The il unserer Landwirthschaft vielleicht nur vor dem ihm sonst 
sicher bevorstehenden R u in  geschützt, aber keineswegs eine Bevor­
zugung der Landwirthschaft, oder auch nur eine re s titu tlo  in  rein 
inttzAiÄw, eine Wiederherstellung der früheren günstigeren Lage 
deS landwirthschaftlichen Gewerbes geschaffen werden.

D ie  „G erm ania" bemerkt zu der Meldung eines Warschauer 
B lattes über ein zwischen dem Herrenhausmitgliede v. K o S e i e l S k i  
und dem Geheimen Regierungsrath D r. von B i t t e r  stattgesun- 
dene» unblutig verlaufenes Pistolenduell: „ I s t  das richtig, dann
w ird  Herr von KoScielSki, der Katholik ist, aus seinem Verhalten 
die Eonsequenz fü r seine Stellung als M itg lied der polnischen 
ReichStagSfraktion ziehen müssen." D ie  polnische ReichStagS- 
fraktion ist eine nationalpolitische und keine religiöse Partei und 
in ihrem Programm dürfte schwerlich ein Passus zu finden sein, 
der den Ausschluß eines M itgliedes bedingt, weil sich dasselbe 
duellirt hat. D ie  Angelegenheit w ird ihren gesitzlichen AuSgang 
finden und damit abgethan sein.

I n  P  r  a g gab eS an beiden Pfingstfciertagen turbulente 
Straßenscenen. Czrchische Studenten brachten D r- Rieger eine 
Katzenmusik und schlugen der Redaktion der P o litik  die Fenster ein. 
Dagegen wurden die jungczechischen Deputieren, welche im ReichS- 
rathe den Antrag eingebracht hatten, daß der Zwang fü r czechischc 
Juristen, die Staatsprüfung auch in deutscher Sprache abzulegen, 
aufgehoben werde, enthusiastisch gefeiert. Um die Ordnung her­
zustellen, mußte die Polizei am Montag von der Waffe Gebrauch 
machen.

AuS B r ü s s e l  w ird  gemeldet: DaS hiesige Syndikat der 
Mechaniker hat beschlossen, die Arbeit einzustellen. —  I n  S t. 
Vaat (Bassin du Centre) zersprengten Gendarmen die Gtrikenden, 
von denen einer schwer verwundet wurde. —  I n  mehreren Kohlen­
gruben des Borinage ist am Dienstag Morgen die Arbeit wieder 
aufgenommen worden.

Wie aus L ü t t  ich vom 31. M a i gemeldet w ird , läßt der 
S trike in Bassin Serraing nach. Sonnabend gab es noch 1300, 
gestern nur 800 feiernde Arbeiter.

DaS neue f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r i u m  ist endlich 
zusammengebracht. An der Spitze desselben steht der bisherige 
Vorsitzende der Budgetkommission Rouvier. D er Präsident der 
Republik Grövy hatte sich, nachdem verschiedene Kombinationen 
gescheitert, an Rouvier gewandt m it der M o tiv irung , daß dieser, 
nachdem die Budgetkommission das M in isterium  Goblet zu Falle 
gebracht, nun auch berufen sei, aus der Budgetkommission die 
Elemente eines neuen M inisterium s zusammenzustellen. Ursprüng- 
lich wollte Rouvier sein Kabinet aus den drei republikanischen 
Gruppen der Kammer zusammensetzen, doch sollte der Kriegs- 
minister Boulanger von vornherein ausgeschlossen sein. D ie  
äußerste Linke wollte aber davon nichts wissen; so ist denn das 
neue Kabinet fast ausschließlich aus Opportunisten gebildet. Aus 
dem M in isterium  Goblet ist nur Flourcn«, der M in is te r deS 
Auswärtigen geblieben. Große Schwierigkeiten hat die Besetzung 
deS Postens de« Kriegsministers bereitet. I n  erster Linie kam 
dafür General Saussier, der Gouverneur von P aris , in Frage. 
Derselbe hat indeß wiederholt abgelehnt. M an  kann sich leicht 
vorstellen, daß eS einem französischen O ffif ic r  unter den vorliegen- 
den Umständen schwerfallen mußte, das dem General Bou­
langer m it so vieler Mühe entwundene Portefeuille zu über- 
nehmen. Nun hat sich General Ferron, der ehemalige Ch>f des 
GeneralstaveS unter dem Zranä w in iM rs  Gambetta's dazu bereit 
gefunden. Welche Schwierigkeiten die Neubildung des Kabinet- 
bereitete, erhellt auch aus dem Umstände, daß Rouvier außer dem 
Präsidium auch die Portefeuille» der Finanzen und der Posten 
und Telegraphen übernehmen mußte. DaS neue M in isterium  
w ird  m it einer Erklärung vor die Kammer treten, in welcher die 
Schwierigkeiten, welche m it der Neubildung des KabinetS ver. 
knüpft waren, aufgezählt werden; im Anschluß daran w ird die 
Nothwendigkeit einer Finanzreform und insbesondere von E r- 
sparungen dargethan und ei» neue» Budget in Aussicht gestellt. 
D ie  von der Kammer beschlossene Reihenfolge in Bezug auf die 
Berathung der M ilitä rvorlagen soll eingehalten werden; endlich 
w ird  betont, daß das Kabinet bereit sei, zurückzutreten, wen» sich 
unter den republikanischen Gruppen eine Mehrheit finden sollte. 
D ie  extreme Linke ist dem neuen Kabinet nicht g rün; dieselbe be­
antragt noch heute eine Jntrrp>llation über die von dem Kabinet 
zu verfolgende Politik, um dem neuen M in isterium  von vornherein 
den Boden unter den Füßen abzugraben. D ie  beiden radikalen

„N icht die Falsche w ä r!"  fiel Pfannenberg lachend ein. „N a , 
ich an Ih re r  Stelle hätte sie gefragt, ob sie nicht das D ing  ein­
mal probiren möchte."

„ —  WaS kein Verstand der Verständigen sieht, das übet in 
E in fa lt ein kindlich G em üth!" deklamirte der D irektor. „Pfannen- 
berg, an mein Herz, das W ort ließ S ir  ein G ott sprechen, Ich 
eile sofort zu ih r."

„N a , hören S ie  mal, erst wartete ich doch ab, ob dir Echte 
nicht käme, sonst giebt'- eine verdammte Karambolage."

D er kleine M ann stand unschlüssig, Pfannenberg lachte sich 
in '» Fäustchen, und seine Frau, die zu einer Seitenthür Herrin- 
getreten war und den letzten Theil der Unterhaltung gehört hatte, 
machte ihm mahnende Zeichen, die er aber nicht beachtete. D er 
E in tr it t  eines Telegraphenboten wirkte wie da» Erscheinen eines 
Heus s i  mueiiinu.

„ I s t  denn der Herr Schauspieldirektor Lohmeyer h ie r?" fragte 
er, „man wies mich auS seiner Wohnung hierher!"

„ Ic h  bin'S, ich b in 's, was bringen S ie ?" rie f Lohmeyer 
hastig.

„E in  Telegramm, bitte unterschreiben S ie ! "
Da» hatte aber gute Wege. Zuvörderst riß der D irektor 

die blaue Enveloppe auf, entfaltete da» Telegramm und las, nach­
dem er den In h a lt überflogen, lau t: „F räu le in  Schmidt ernstlich 
erkrankt, kann nicht kommen!" —  Ha. Schlange, Verrätherin, 
W ortbrüchige! '  tobte er.

„B itte , unterschreiben S ie , H err D irektor, ich habe keine 
Z e it,"  mahnte der Bote.

ES bedurfte der In te rvention  PfannenbergS, welcher durch 
ein SchnäpSchen die Geduld de« Boten verlängerte und durch 
Zureden Lohmeyer zur E rfü llung der Form alitä t vermochte. 
Während der kleine M ann seinen Namen unterschrieb, schien er 
sich etwas zu sammeln, denn er sagte aufblickend vrrhältnißmäßig 
ruh iger:

„Ic h  gehe zum D o ria ! Pfannenberg, jetzt folge ich Ih re m  
Rathe, das falsche Fräulein Schmidt muß da« echte werden."

(Fortsetzung fo lg t.)

M itg lieder deS Kabinet- H6r6dia, ein Creole auS Havanna, der 
da» M in is te rium  der Bauten und Barbe, der da- des Ackerbaues 
übernommen ha t, beide, M itg lieder der radikalen Linken, 
werden von der radikalen Presse scharf angegriffen. H6r6dia 
w ird in seinem bisherigen Organ „La Lauterere" geradezu 
als Verräther gebrandmarkt. Rochefort tauft in seinem 
„JntranSigeant" da« neue Kabinet „Le ministöre allemand." 
D ie  Opportunisten hoffen auf die Unterstützung des KabinetS 
durch die vernünftigen Radikalen, und die Organe der 
Rechten versprechen demselben die Unterstützung der Konservativen 
gegen die Umsturzpartei. Wenn dieses Versprechen gehalten w ird, 
dann kann sich da» neue M in isterium  trotz der zweifelhaften 
Stellung, die ihm heute bereitet ist, noch recht lange behaupten.

D er K r i e g s m i n i s t e r  F e r r o n  hat einen T a g e s -  
b e f e h l  an die Armee erlassen, in welchem eS heißt, er rechne 
auf absolute Ergebenheit A ller und habe da- Vertrauen, daß die 
verschiedenen Waffen der Armee auch fernerhin entschieden fo rt­
schreiten würden. D ie Armeen, welche Frankreich umgeben, würden 
täglich stärker, sowohl durch ihre Zahl, wie auch durch ihre Aus­
bildung. Stehen bleiben wäre gleichbedeutend m it Zurückweichen 
und würde die Interessen deS Vaterlandes schwer schädigen. „W ie  
meine Vorgänger werde ich unermüdlich die Reform unseres M i-  
UtärwesenS verfolgen und jeder meiner Tage soll der Vermehrung 
der S treitkräfte zur Verteidigung Frankreichs und der Republik 
gewidmet sein." —  Auch B o u l a n g e r  hat einen Tagesbefehl 
erlassen, worin er seinen M itarbeitern bei dem Werke der Ent­
wickelung der LandeSvertheidigung rankt und Beachtung und Treue 
fü r das Gesetz und die Verfassung empfi-hit. E r werde der erste 
sein, ein Beispiel dieser doppelten militärischen wie republikanischen 
D isz ip lin  zu geben.

AuS R o m  w ird  gemeldet: Die Entsendung deutscher M issio­
näre nach Ostafrika ist im P rinzip  beschlossen; eS erübrigt nur 
noch die nähere Bestimmung des ihnen anzuweisenden Gebiets.

D er M oniteur de Rome bespricht das V e r h ä l t n i ß  
d e S  P a p s t e s  z u  I t a l i e n  und meint, darüber, daß dem 
Papste die Sanktion des gegenwärtigen 8tatu8 yuo angeboten 
werde, könne gar nicht verhandelt werden ; demselben die Erweite­
rung deS GarantiegesetzeS anzubieten, hieße sich vergeben« abmühen, 
demselben aber anzubieten, dem Garantiegesetz einen internationalen 
Charakter zu geben, hieße den Papst den Schwankungen der 
italienischen P o litik  dauernd aussetzen und dieselben noch durch die 
Schwankungen der allgemeinen P o litik  vermehren. Ita lie n  würde 
nicht», weder materiell noch politisch, verlier»«, wenn eS dem 
Papste einen kleinen Winkel sein.S Gebietes anböte, auf dem er 
eine wirkliche Souveränetät als Garantie seiner geistlichen Unab­
hängigkeit genießen würde.

Das J o u r n a l  de S t .  P ä t e r S b o u r g  reproduzirt 
die letzte von der T ü r k e i  an die Mächte gerichtete C i r c u l  a r- 
n o t e ;  die Aufnahme, welche die Note bei den Kabinetten finde, 
sei noch nicht bekannt. Rußland« hinlänglich bekannte und genügend 
motivirte Weigerung, m it der gegenwärtigen bulgarischen Regent­
schaft zu verhandeln, könne durch die erwähnte Circularnote in 
keiner Weise geändert werden.___________________ __________

! Wie«, 31. M a i. Gestern Abend Ist im hiesig'"
 ̂ Nicht eröffnete« Burgtheater Feuer ausgebrochen. sich ^

wo der Kabel der elektrischen Beleuchtung gelegt ist, ^ t i l§  
-  - -  - D a -  Feuer w

Brandj Holzverschalung entzündet und ist verkohlt.
. entstanden, daß der Kabeldraht glühend wurde. Der 

noch vor dem Erscheinen der Feuerwehr unterdrückt. cr.ge- dtl 
Paris , 29. M a i. Anläßlich deS Jahrestage- de- § ^

Commune fanden heule auf dem Pöre la Chaise bei den M  
Communarden Kundgebungen statt; eS kam dabei zu einem 
menge mit der Polizei, welche 5 Personen verhaftete. azlhonrk,

PariS, 29. M a i.  D er Generalrefident in Tonkln, 
berichtet dem M in ister de- Aeußern au- Hanoi, daß der iNef ^  ^  
zustand der Truppen in Tonkin durchaus zufriedenstellend st 
die sonst umlaufenden beunruhigenden Nachrichten beziiguH 
jeder Begründung entbehrten. . M t :

P aris , 30. M a i.  DaS neue M inisterium  ist wie folg 
Rouvier, Präsidium, Finanzen, Posten und Telegraphen, ^ ^ß!j, 
Inneres, FlourenS, AuSwärtigeS, Spuller, Unterricht,
Ferron, Krieg, Barbey, M arine, de H6 6via, öffentliche 
d'AutreSme, Handel, Barbe, Ackerbau.

P ariS , 30. M a i. Heute fand in der Notredawe 
^luuergotteödicust fü r die bei dem Brande der Komischen  ̂
Leben Gekommenen statt. Unter den Anwesenden befand ! ^  ^  
auch Goblet, sowie zahlreiche Senatoren und Deputirte; ^ i i  
sident G rsvy halte sich vertreten lassen. Goblet und Äerltst 
am Grabe Reden.

S t.  Petersburg, 31. M a i.  General Bagdanowltsa», 
dem M inisterium  deS Inn e rn  und L la  8Uit6 der A»u»et,
AmteS enthoben worden.

Iroviurial-Dachrichttir
Lsuiseufelde, 26. M a i.  (Unfa ll.) Der S ta lin , 

gestrigen Tage hier wüthete, hat ein dem hiesigen 
agenten Becker gehöriges Wohngebäude umgeworfen.
war dasselbe zur Zeit unbewohnt. " ^

! benachbarten Gute Brandau brachte am 25. d.

G r. Krebs, 28. M a i. (E in  dunkler Borfa ll) bildet
daS Tagesgespräch in hiesigem Orte. Der H o fu ra n n ^ ' ^  
benachbarten Gute Brandau brachte am 25. d. ^
17 jährigen Sohne, welcher dicht an der Riesmburger F o r^  ^

Deutsches Aeich.
B erlin , 31. M a i 1887.

—  Seine M a j stät der Kaiser empfing vorgestern den Prinzen 
Anton von Arcnberg, welcher zum Besuch seines SohneS auS Brüffel 
hier eingetroffen ist. Pariser B lä tte r hatten behauptet, der P rinz 
habe die Spezialmission, daS Berliner Cabinet über die belgischen 
Vorgänge zu beruhigen. D ie belgische Regierung dementirt entschieden 
jede derartige Spezialmission. Gestern wobnte Seine Majestät der 
Kaiser mir den übrigen anwesenden M itgliedern der königlichen Fa­
milie der Feier deS Stiftungsfestes deS LehrinfanterUbataillonS zu 
PotSdam bei. Am zweiten J u n i beabsichtigt Seine M a j. der Kaiser 
zur Grundsteinlegung deS NordostseekanalbaueS von hier nach Kiel ab­
zureisen und soweit bis jetzt bestimmt, am Abend de- nächsten Tage- 
Von dort wieder in B erlin  einzutreffen.

—  DaS „M ilitä r-W ochenbla tt" meldet laut allerhöchster Ka- 
binetSordre vom 14. d. M .  die Beförderung des Flüge'adjutanten 
Oberstlieutenants v. Brösigke zum Oberst. A ls  sich dieser bald 
darauf eines Tages zum persönlichen Dienst meldete, soll sich der 
hohe Herr ihm gegenüber scherzhaft darüber geäußert haben, .um  
was er sich alles zu kümmern habe, und was ihm alles vorgelegt 
werde". .Sehen S ie " , auf seinen Arbeitstisch zeigend, „da liegt 
wieder so etwas zur Unterschrift". Und als sich der Flügeladju­
tant nun über den Tisch beugte, um von dem Gegenstände, von 
dem der Kaiser gesprochen, Kenntniß zu nehmen, was sah er? sein 
soeben vom Monarchen unterzeichnetes eigene- Patent als Oberst!

—  Nachdem der NachtragSetat vom Reichstage genehmigt wor­
den, ist die Ausgabe eines Theils der gleichzeitlg beschlossenen NeichS- 
anleihe zu erwarten. Hierbei w ird der „P ost" zufolge auch die Frage 
zur Entscheidung kommen, ob die neuen Schuldverschreibungen zu 3 ^  
pC t. oder, wie dies früher geschehen, zu 4 pCt. begeben werden. E r­
wägungen hierüber sollen noch schweben.

—  Der „Reich-anzeiger" publizirt die Abberufung de- bisheri­
gen Gesandten in Kopenhagen und Athen Stum m  und Freiherrn 
v. d. Brincken behufs anderweiter dienstlicher Verwendung. Ferner 
die Ertheilung der Erlaubniß an den Geheimen OberregierungSrath 
D r .  Rottenburg zur Fortführung deö adligen PrädikatS seiner V o r­
fahren.

—  Der österreichische Botschafter am hiesigen Hofe, G ra f 
Szecheny!, ist am ersten Feiertage auf kurze Zelt nach Wien abgereist. 
Es hieß, daß derselbe seinen hiesigen Posten endgültig verlasse; doch 
bestätigt sich daS sicherem Vernehmen nach nicht. Weder hier, noch 
in London oder Petersburg, steht eine Veränderung in der Vertretung 
Oesterreich Ungarns bevor.

München, 31. M a i.  Der Afrikareisende und Professor an 
der Universität, M oritz  Wagner, hat sich heute Vorm ittag er­
schossen.

Gotha, 31. M a i. Z u r deutschen Lehrer-Versammlung sind un­
gefähr 1500 Theilnehmer anwesend. Herr S taa t-ra th  Gebhard be­
grüßte Namen- der Regierung die Versammlung und beglückwünschte 
sie insbesondere dazu, daß sie in Frieden tagen könne, unter Bezug­
nahme auf daS W o r t : „ES kann der Beste nicht in Frieden leben, 
wenn eS dem bösen Nachbar nicht gefällt."

Ausland.
W ien, 31. M a i. Das Standbild Haydn's ist heute Vorm ittag 

im Beisein deS Kaisers, deS Kronprinzen, der Erzherzöge, der StaatS- 
würdenträger und der Vertreter der. S tad t feierlich enthüllt worden. 
Viele Tonkünstlcr, Deputationen von Gesangvereinen deS Konserva­
toriums für Musik und von Musikschulen, sowie ein zahlreiche- P u ­
blikum wohnten der Enthüllung bei.

W ien , 31. M a l.  Der Fürst und die Fürstin von Montenegro 
sind heute Nacht hier eingetroffen. Dieselben haben in der Hofburg 
Wohnung genommen.

hütete, daS Essen auf's Feld. Nach längerem Suchen 
Sohn, im Graben liegend, als Leiche vor. Einige blaue ^  ^he!'
Halse deS Todten schienen 
geführten Tod hinzudeuten

auf einen, von fremden Hun^n
F a l l  s e i N , ' K FSollte Letztere- der

___ . __  ____ „  da der Todte ____
fachen bei sich führte. Hoffentlich w ird die heute stattfinde
nur ein Racheakt vorliegen, da der Todte weder ^ l d

liche Sektion der Leiche mehr Licht in  die Sache bringen.
(N.

Marieuburg, 30. M a i. (D er LuxuSpservcmarkt) ^  
w ird mit vielem guten M ateria l beschickt werben; die " a  
sind schon fast vollständig vergeben. , hek^

Flatow, 29. M a i. (P rinz  Friedrich Leopold.) ^
ist die Erbfolge in dem Besitze der Gut-Herrschaften v ^  
Krojanke endgültig zu Gunsten deS Prinzen Friedrich 
Preußen geregelt. Dieser Umstand gab nun der städtisch"^ s t^  
Veranlassung gestern an den Prinzen, welcher vor Kurzem 
Weltreise zurückgekehrt ist, ein Glückwunschtelegramm abzustu^ ^  M  
ist nun heute eine A ntw ort eingetroffen, in der der 
gistrate dankte und seinen Besuch für die nächste Zeit

E lb in g , 30. M a i. (F ü r die Neubesetzung der ^
bürgermeisterstelle), um die zahlreiche Bewerbungen eingegaUS^^et^
ist von der die W ahl vorbereitenden Abtheilung der Stadt" 
Versammlung als alleiniger Candidat Herr B ü r g e r m e i f i ^  § A '  
Elding in Vorschlag gebracht worden. D ie W ahl soll Sv 
Jun i erfolgen.

Danzig, 31. M a i. (Unglücksfälle.) Traurige D ,
hat die Familie deS hiesigen A rb e ite r-Johann W öllM - Leg^-lie 
selbe war Sonnabend Nachmittag beim Auftakeln deS ^  ^
genden Link'schen Schiffe- „V o rw ä rts " beschäftigt. ^

dieser stürzte auf das Verdeck hinunter, wobei er sich Kalt*
Wirbelsäule zuzog. M a n  brachte den Verunglückte»',
drei unversorgten Kindern ist, per Tragkorb nach vevr E0 ^  ,0^
wo er aber schon nach einer halben Stunde verschied. i.,
falls recht schwerer Unfall ereignete sich Sonnabend Abend
Der Arbeiter Krause (Vater von 5 kleinen Kindern) " ^  ell
Jahre alte W ittwe Peckruhn wurden beim Sandgrave
dortigen Sandhügel von einem herabstürzenden S a n d s t ii^
Krause wurde unter der Saudmafse vollständig begrabe»», ,
nur biS zum halben Oberkörper verschüttet. K . konnte N 
an'S Tageslicht befördert werden, der W ittwe Peckruhn 
schenket gebrochen. M an beförderte die letztere inS S la  ^  Z 1 . 
Danzig. .

P r .  Holland, 30. M a l. (Windhose.) 3» der v 
DrausenseeS, in  den Dörfern WeeSkendorf, A ltho f und Keb^ 
eine Windhose arge Verwüstungen angerichtet. An uikhr^ Acht

sogar um 1 Fuß von ihrem Fundamente verschoben, ^ f l  
wurzelt und Thiere vom Erdboden aufgehoben und in 
u m g e h t. ^  , ^

Osterode, 27. M a i. (W ilde Schwäne.)
^  '  'inti

lich — §
dieser scheue Vogel durch unberechtigte- Schießen von

der S tad t belegenen Pansen-See versuchen 
Schwäne zu nisten. Leider w ird, und hauptsächlich

ane.) c>.hren j,r,,

welche sich lieber einer nützlicheren Beschäftigung hingebe ^  sie , 
Königsberg, 31. M a i. (Eine LirdeStragödie,) s i« ^  

unserem materialistischen Zeitalter selten noch vorkommt, 
Pfingst-Sonnabende in unserer S tadt ab. Um H
tra te n  etn in n a - r  H K ia k r ta -e  tvätkk

r».

>»ök>
s-i!.

>4,

trafen ein junger 28jähriger M ann, wie sich später " ^
6a nä iäa tu8  tdeoloA iae , m it einer ju n g e "^

hier ein und stiegen im Hotel de L'Europe in der ^  D»^,

hiesiger
Familie in AönigSberg wohnt, m it der Südbahu^

Spätabends schien eS dem Kutscher so, a l- ^ ^  so Aßt<« 
sse in der Nahe; da indessen hierauf alle- ruhig ^ /e ib e » ^

Deö 
Schüsse
der Betreffende, eS vergnüge sich ein Nachbar durch ,  ^
oder AchnlicheS und gab nicht- weiter auf daS 'in,
gekommene Paar schien von der Reise sehr ermüdet ZU' ĥobelt Atl. 
M itta g  deS ersten Feiertage- hatte eS sich noch "ich .^«feii ^  
Niemand antwortete, so laut man auch an die T h ü re ^ ^
E rze ig te  sich, daß die Thüre von innen verschloss^ l v a ^  ^
mußte daher endlich, um sich Sicherheit zu verschaffen» ^  s»̂
holen, der alsbald die Thüre öffnete. Den E in tre tens 
entsetzlicher Anb lick: von einem Rcvolverschuß lnitten ^  »oa ^  
troffen, lag der junge M a n n  todt und starr auf ^  zu
von drei Schüssen durchbohrt, blutbefleckt, die junge ^  ^  s-
de- B ette- niedergesunken w ar. A n  eine Rettung ^  
mehr zu denken, beide Körper erschienen bereit- kalt 
wurden dieselben auf Anordnung der hinzukommenden

hl.t«
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daß ^ ° m ie  gebracht. AuS den hinterlassenen Papieren ergab 
Liebe da- M o tiv  deS Doppelselbstmordes gewesen 

' l̂ichx ^Senthümliche Familienverhältniffe herbeigeführte unüber- 
hatten sich der Verbindung der beiden Liebenden 

^ ^ schließlich beschlossen, im Tode die Vereinigung
^  lung/ M  daS Leben mißgönnte. Zu diesem Zwecke war
k ltine ^  baS genannte benachbarte Städtchen gereist, hatte
^  desand "^bte, die sich zur Ze it gerade bei ihrer Tante zum Be- 
^ ^iellun ^ r oit, um dann hier die That zu vollbringen. Nach 
^  der : 6, in der man die Leichen auffand, scheint

«lehr erst seine B rau t und dann
eS nicht, als 
getödtet habe,

. ^kn l-r "  ^nächst in den Tod gegangen sein, worauf das 
Beispiele folgend, ihr junge« Leben —  die Dame 

^  durch eigene Hand zerstörte. (K. A. Z .) 
habkn ^  ^0. Mai. (Unglück auf dem Haff ) Am heiligen 

^  îdtt, Zwei Fischer auf dem Haff ihr Leben verloren,
d!- um (Bater und Sohn) waren weit ins Haff hinein- 
Üblich den ausgelegte» Netzen zu sehen. Da erhob sich
, 8̂ f r ü ^ ^ ^ e r  Wind, der daS Boot umwarf. Am ersten 
,^8ty L s;  ̂ den Kahn, den Boden nach oben gekehrt am
^ 8iŝ »̂  i ^stade vor, und eS unterliegt keinem Zweifel, 

in den ^

ausgelegte» Netzen zu sehen.

fand man den Kahn, den Boden nach oben gekehrt am 
de vor, und eS unterliegt keinem Zweifel, daß 

—* den Wellen ihren Tod gesunden haben.
^ .V s tp re ^ ^ u ß e n , 30. M a i.  (D ie  Sekte der Baptisten) zählt 
b 9000 Seelen und ist im Besitze von 17 Kapellen,

daui "s. Erger Baptistengemeinde, welche über 1000 M itglieder
^  307. eine zweite Kapelle. I n  ganz Deutschland giebt 

l ^em., 0 Baptisten.
s? ^schein M a i. (D ie  See-Schisffabrt) hat in diesem Jahre 
li>^3 üenn ^  Verhältniß zum vorigen Jahre einen A u f-
^  bis indem seit ihrer allerdings viel früheren Eröff-

. 8kger, M a i 300 Schiffe einkamen und 253 ausgingen
^  133 in 1866. Leider sind die Frachten immer

W ^  hiesige Rheder ihre früher alle Meere durch-
Î ll. Hisse setr Jahren unthätig im hiesigen Winterhafen liegen

^"8  30. M a i. (Verschiedenes.) Am Sonnabend Nach-
lh ^uf dem dem Rentier OlszewSki gehörigen Grundstück

Schutt  ̂ ^  Eiskeller nieder. —  DaS letzte Unwetter hat auch 
lil,! Hdlllijht gewüthet, und der orkanähnliche S tu rm  hat
l>kŝ. ^en Müllers Zutze in Graetz a^W. umgerissen und
jvg 8l rvar den Müller, der beim Umdrehen der Mühle

itdie ^  ' ^graben. Als man ihn aus den Trümmern hervor- 
Ilhr^ Patze^?  ̂ "och, er soll jedoch lebensgefährlich verletzt sein. 
iliis ^atera.k warten, auf dessen Sommerbühne die Hanuemann- 

/l'klrisch '̂O chaft Vorstelle 
^chle erleuchte«.

" «egeuwärllg
statt.

iüit ^ le ra .s  warten, auf dessen Sommerbühne die Hanuemann- 
84t, ^ischktt,>-r Vorstellungen giebt, w ird seit einigen Abenden 

finden ^ erleuchtet. —  A u f der Sommerbühne deS JohanniS- 
ökgevwärtig Vorstellungen einer polnischen Theater-

_______________________________________ (Ges.)

Lokales.
Th^orn den 1. J u n i 1687. 

E r d e n  S t a n d  d e r  L a n d w i r t h s c h a f t )  be- 
tzt''^Ie etwla ' M . "  : Während der abgelaufenen Woche herrschte 
^  ^ ö r r r i /  kühlere Temperatur, Nacht- hatten w ir oft 4 bis 6 
il,- ^Ht yh "od auch bei Tage wollte daS Quecksilber dann m it- 
'itts îchlicĥ  ^  13 Grad steigen. Doch brachten die letzten Tage 
»l,, L^u te  ^  "derschläge, die bei Dauzig schon bis zum 22. AbdS. 
h»id erhöhe ^on 31 M illim e te r erreichten. Schon das
lih sagt, „ M a i  kühl und naß, fü llt dem Bauern Scheun
Siy -  ^  Heuer bei weiterem günstigen Verlauf der W itterung
dit,l?Odjunktur ^oh l erfüllen. Doch würde bei Fortdauer der jetzi- 
^  eiu^m ^  MarkteS dieser Segen für die meisten Land- 

gtz ilusorischec sein. Hoffen w ir, daß die jetzt vorltegen- 
^eise Jobsteuerung de- S p ir itu s  und deS Zucker- in einer 

^ Ic h a ftli^  Einnahme gelangen, daß diese beiden wichtigsten 
Dariri "  beweibe wieder lebensfähig werden. E in  großer 
u u / Niederung zieht eine erhebliche Einnahme auS dem 

^  leid den jetzigen schlechten Tabakspreisen ganz
^  ^  P e titi^ ' Deßhalb haben eine Anzahl Interessenten sich 

vuf c Reichstag gewandt, in welcher sie bitten,
Tabak zu erhöhen, oder die auf diesem Tabak 

^WvllEn?^o^^^tzen. D er Reichstag hat sich diesen W ün- 
^  jUr H gegenüber gestellt und die Petition dem ReichS- 
^  h»/^^gabk überwiesen. Es steht demnach Wohl zu hoffen, 

lh. er Tabaksbauer nach Möglichkeit berücksichtigt wer-

-lta bex d e u t s c h e n  h i s t o r i s c h e n  G e s e l l ­
igen * o v i n z  P o s e n )  ist dem „G es." eine M itthe i- 

welcher hervorgeht, daß die dem Professor 
^bußerungen über die historische Gesellschaft 

k) i  auf eine Entstellung der Rede desselben, deren
. schuldig gemacht haben, zurückzuführen sind.

^  Aeußerungen über die historische Gesellschaft
. ,lche H auf es

^  de r Z u c k e r f a b r i k  M  e w e.) Im
^  iL ^  bekannt gemacht, daß daS in NichtSfelde

 ̂ der Aktiengesellschaft „Zuckerfabrik Mewe" 
^rrrndn!;^ Amtsgericht in Mewe versteigert werden 

> le i^ , ' N u t z ^  Elches rund 7,66 Hektar groß ist, ist mit 
?  22̂  ?En,erkt ^werth zur Gebäudesteuer veranlagt. —  Hierbei 

^ i  vor v ehemalige Direktor der Fabrik, Peters, sich 
k -^^UngEn Ew Traudenzer Gericht wegen seiner großartigen 

ri l E u o^Utworten haben wird.
e / /  ,^ge K ö n i g  l. P r e u ß .  L o t t e r i e -

t'n St ^  He^n Kaufmann Hugo Dauben über-
^  ^ ^envEi-^o  ̂ Einnahmestelle durch Herrn Dauben

Halten un  ̂ der vierten Klasse; die Erneuerung der
^  (P^Westeüe geschieht also noch auf der bis-

 ̂ T^sk^or Nichts? ^ u s  dem  K r e i s e  T h o r n . )
^  ^  Nubt p ^^e ist zum stellvertretenden Gut-vorsteher

l)e/«> * t - n , "^wo ernannt und vereidigt worden, 
h ^ k t i ^ " ^ r  ,y, y * ^ e i l u n  g.) Herrn I .  Klix in Gro- 

2chorn ist auf eine Neuerung an AuSlese- 
und Herrn H. Ergeben in Neu-

"uen Oelkuchenreiber ein ReichSpatenl ertheilt
hs ^  i  ̂e H

i^ ^ b e t  m l u n g  des  T h o r n e r L e h r e r -
^ > 8  d ,? ^ e  des Sonnabend den 4. d. MtS., 4 '/ .  Uhr Nach- 
^  s OloriagarrenS statt. Tagesordnung: 1) Be-
t̂i», Hbte«' Kollege Schwenke „Der Aufsatz in der

 ̂ Kollegen Mausolf „Gesundheitspflege in
rur 7- Westpreußischen Pro-

^  betrkfs^."ü' verschiedene Mittheilungen und An- 
l^^^binen o) Zahlung der VereinSbeiträge. Um recht 
^  ° M n" ^ rd  gebeten. "

^ ^ . Ü k s t r ig e ^ ^ "  ^  r.) Einen genußreichen Abend 
^  Wherma» "  ^ * " " 2  "0" kortzing'S komischer Oper: 

u . Die an Humor und Satyre so reiche

O per hätte in ihren Hauptfiguren wohl kaum besser interpretirt werden 
können, wie durch die gestrige Besetzung. Ensemble wie Einzelspiel 
zeigten neben künstlerischer Begabung ein gute- S tud ium  der einzelnen 
Parthieen. B e i einem kurzen Eingehen auf die Darstellung der 
Soloparthieen verdient in  erster Linie vollste Anerkennung Herr 
Gustav Rodmann in der Wiedergabe der originellen F igur des 
Bürgermeister von Saardamm. Von realistischerer und humorvollerer 
Färbung hätten w ir unS die köstliche F igur des Saardammer S tad t- 
oberhauptes, der als Mustertype der „guten, alten Z e it"  gelten kann, 
kaum wünschen können. I n  gesanglicher, wie mimischer Beziehung 
w ar die Wiedergabe dieser Parthie eine Bravourleistung. Nächstdem 
gebührt ein Hauptantbeil an dem Erfolge deS gestrigen Abend-unstreitig 
der Darstellerin der M arie , F r l.  Hedwig Dähn. D ie junge Dame, 
eine elegante Bühnenerscheinung verfügt über ein bedeutendes, metall- 
reineS Stim m m aterial, und wußte sich die Sympathie des Publikums 
schnell zu erwerben und zu sichern. Auch die Darsteller der anderen 
Figuren, namentlich deS Peter Michaelow (Herr E m il Ziepe) und des 
Peter Jwanoff (Herr Gustav Schwartz) errangen wohlverdienten 
Beifa ll. I^L8t  n o t 1oa8t verdient unsere vollste Anerkennung daS 
Orchester, welches unter Direktion des Herrn Cornelsen nicht wenig 
zum Gelingen der ganzen Aufführung beitrug. Hoffentlich trägt daS 
Resultat dieser dritten Vorstellung dazu bei, den Theaterbesuch zu 
fördern, zumal dies fü r die Künstler der beste Sporn ist, ihre 
Leistungsfähigkeit mehr und mehr zu entfalten. —  Donnerstag: 
M a rtha , oder der M arkt zu Richmond, romantisch komische Oper in 
4 Aklen von F . von Flotow.

—  ( G e f u n d e n )  auf der Kulmer ESplanade ein G um m i­
stempel mit dem Siegel „Schiffe r J<schke", im G lacis ein Stuben- 
schlüssel, ein Portemonnaie mit 1 ,70 M k. In h a lt.  —  Elne dunkel­
blaue Brieftaube ist einem Herrn auf der Altstadt fortgeflogen; eS 
w ird ersucht um M itthe ilung  über deren Verbleib im Polizeisekretariat.

—  (P  o l l  z e i b e r i ch t.) 8 Personen wurden verhaftet.
—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Das Wasser fä llt weiter.

Heute M itta g  zeigte der Windcpegel 1,82 M t r .  Wasserhöhe an. —  
Gestern Nachmittag ist der Dampfer „T h o rn " auS Danzig mit 5 
Schleppkähnen und Ladung für Polen hier eingetroffen; ebenfalls auS 
Danzig ist heule Vorm ittag der Dampfer „A n n a " m it zwei Kähnen 
im Schlepptau eingelaufen. V or Anker liegen hier noch die Dampfer 
„A lic e " und „A g illa " .  I n  Folge des lebhaften Dampfer-Verkehr- 
herrscht gegenwärtig ein geschäftiges Treiben auf der Ladestelle vor der 
Defensionskaserne.______________

Kleine Mittheilungen.
Dresden. (H inrichtung.) I n  früher Morgenstunde fand hier 

am 25. d. M tS . die Hinrichtung deS von dem Schwurgericht zu 
Plaueu i.  B .  am 29. M ä rz  zum Tode verurtheilten DienstknechtS 
BartholomäuS Höhn, genannt Turwanisch auS Neuensorg (Baiern) 
statt. Höhn hatte am 24. Oktober v. I .  seine Geliebte in der Nähe 
deS Dorfes Weißensand ermordet und beraubt.

Geberschweier, 26. M a i.  (Sieben Feuerwehrleute verschüttet.) 
I n  der Nacht auf den 26. M a i brach in einem Schuppen Feuer 
auS. Um den Brand möglichst schnell anf seinen Herd zu beschränken, 
wurde von der durch die Einwohner deS OrteS unterstützten Feuer­
wehr eine gewaltige Wassermenge nach dem Giebel deS Gebäudes ge­
richtet. D ie schwachen Lehmwände konnten schließlich dem Druck der 
Wassermassen nicht widerstehen und fielen krachend m it dem Gebälk 
in die Tiefe. Leider wurden hierbei sieben Feuerwehrmänner ver­
schüttet, drei wurden todt oder halbtodt unter dem Schult hervorge­
zogen; was die anderen vier anbetrifft, so befinden sie sich in einem 
trostlosen Zustande.

Leer, 26. M a i. (Aergerniß.) E in  hiesiger Landwirth hatte 
dadurch öffentliches Aergerniß erregt, daß er bei strenger Kälte Vieh 
Tag und Nacht auf der Weide ließ. Der polizeilichen Verfügung, 
daS Vieh auf den S ta ll zu nehmen, fügte er sich ohne Zwangsmittel, 
nicht aber unterwarf er sich einer durch gerichtliches Strafm andat 
festgesetzten S tra fe  von 20 M a rk . Im  heute abgehaltenen Schöffen­
gericht ist die S tra fe  auf 100 M .  festgesetzt.

W ie« , 30. M a i. (Professor B il lro th )  kann wieder als genesen 
gelten. E r konnte schon am Donnerstag daS B e tt verlassen.

Wien, 30. M a i. (Ueber die letzte Poftdefraudation) schreibt 
die N . F r. P r . : Durch fortgesetzte Nachforschungen wurde fest­
gestellt, daß der W erthinhalt jener B rie fe , welche der vor zwei 
Tagen flüchtig gewordene PostamtS-Assistent Philomon Zalewski 
unterschlagen hat, die bedeutende Höhe von circa hundertfünfzig- 
tausend Gulden erreicht. Zalewski hat den Unterschleif von langer 
Hand vorbereitet und sich zur Ausführung seines Vorhabens gerade 
jenen Tag gewählt, an welchem ihm die meisten Werthsendungen 
zur Beförderung übergeben worden sind. Sämmtliche B riefe hat 
er am 26. d. M tS . beseitigt und später zu sich gestickt. Wie ge- 
schickt und vorsichtig er hierbei zu Werke ging, weist der Umstand 
nach, daß weder der zweite Beamte, der ihm vi8-a-vi8 an dem­
selben Tische saß, noch der zur Seite stehende PostamtSdiener 
etwa- von der M anipulation Zalewski's merkten. Um bei der 
Kontrolirung der ihm im Laufe des Tages übergebenen Werth­
sendungen den begangenen Unterschleif zu vertuschen, verfuhr er in 
folgender Weise: E r zeichnete bei Geldsendungen, welche er über­
nommen hatte, nicht jedesmal, wie eS Vorschrift ist, die Namen 
deS Adressaten, deS Aufgebers und den In h a lt  deS Briefes in 
das Strazzabuch ein, sondern übergab blos dem Absender das 
Recepisse, während er die nicht von ihm eingetragenen Briefe ge­
schickt zur Seite zu schieben und dann einzustecken wußte. Z a ­
lewski trug nur jene B riefe in seine Strazza ein, welche er auch 
vorschriftsmäßig seinem dienstthuenden Kollegen hinüberreichte: 
in Folge dessen stimmten auch die beiden Strazzenbücher überein. 
Fast sämmtliche B rie fe , welche dem durchgcbrannten Beamten an 
dem kritischen Tage zur Expedirung übergeben worden sind, rühren 
von ersten Wiener Bankfirmen her und waren fü r die Provinz 
bestimmt.

W ien . (Mäuse als Brandstifter.) Am 21. d. M tS  stand hier 
ein Kaufmann unter dem Verdacht der Brandstiftung vor Gericht. 
E r wurde jedoch freigesprochen, weil sich herausstellte, daß Mäuse die 
Phosphorköpfe von Zündholzpacketen angenagt und durch die Reibung 
den B rand  hervorgerufen hatten.

Seen, 29. M a i.  (Bergsturz) Gegenüber Spiringen im 
Schächenthal, Kanton U ri, hat gestern Nachmittag 3 '/ ,  Uhr ein Berg­
sturz stattgefunden. Eine circa 250 Meter breite FelSmasse stürzte 
von der halben Berghöhe herunter; zwei Hütten m it fünf Personen 
sind verschüttet. Einzelne Stürze dauern fort.

N ew -A ork, 28. M a i.  (Feuer.) Gestern brach in den Ställen 
der Pferdebahn-Gesellschaft Feuer auS. Viele Waggons und 1600 
Pferde sind verbrannt. Zwei benachbarte Häuserviertel sind vom 
Feuer ergriffen und mitzerstört worden. Der Schaden beträgt andert­
halb M illionen.

Mannigfaltiges,
(Z  e « g n i  ß f  ü r G u t e n b e r  g.) A ls  eines der ältesten 

und am wenigsten in Zweifel gezogenen Zeugnisse über die Erfindung

der Buchdruckerkunst durch Johannes Gutenberg galt dasjenige von 
Ambroise F irm in  D ido t in P aris  auS dem Jahre 1499. M a n  hat 
nun in Basel vor Kurzem einen gedruckten B rie f von Guillaume 
Fichet aufgefunden, der daS Jahr 1472 trägt und GutenbergS E r ­
findung in gleicher Weise wie DidotS Zeugniß bekundet.

(O  d u  l i e b e r  A u g u st i  ».) DaS Volkslied „ O  du 
lieber Lugustin, alle- ist weg" rc. soll in Meißen seinen Ursprung 
besitzen. D o rt lebte zu Ende deS vorigen Jahrhunderts ein aber- 
gläubischer Krämer, Namen- Augustin. Ir r lic h te r, die an der 
Elbbrücke gesehen waren, brachten ihn auf den Gedanken, dort sei ein 
Schatz vergraben. E r begab sich zu dem O r t  und grub drei Nächte 
hindurch. D a stürzte ein Brückenpfeiler ein. Durch diese- Unglück 
kam Augustin fast um sein ganzes Vermögen, während das schaden­
frohe Volk noch sang: „G eld ist weg, Schatz ist weg rc."

( E i n  L i e b e S d r a m a . )  Aus Palerm o w ird  gem eldet: 
„M a r ia n n a  Maltese erschoß erst ihren Geliebten Christoph S a m a r- 
tino , der die siebente Gymnasialklasse besuchte, und hierauf sich 
selbst, w e il die E lte rn  gegen daS Liebesverhältniß waren. E in  
Doppelselbstmord w ar von dem jugendlichen Paare beschlossen 
w o rd e n ; im  letzten Augenblicke aber hatte dem Jü n g lin g  der 
M u th  gefehlt, sich den Tod zu geben, worauf M a ria n n a  den Re- 
volver auf ihn abschoß."________________________________________

Telegraphische Iepesche der „Tyorner Fresse"
(Wolff's Telegraphenbureauj

P a r i s ,  1. Juni, Nachts. Anläßlich des 
Abends in der Oper stattgehabten Offizierballes 
hatten sich mehrere Tausend Menschen vor den 
Zugängen zur Oper eingefunden, welche nach be­
kannter M elodie „Lax liLMploaa" riefen: „vom-
ml88l«a!" „vlvo VoalLllLvr, uoa8 I'Lurou8!" Gegen 
»ttv Personen zogen zum Elysee und ver­
langten die Wiedereinsetzung Bonlangers. Etw a  
LOV berittene Munizipalgarden zerstreuten die 
Bande. Nach Mitternacht war alles ruhig.______
____Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombr.'wskiin Thorn7

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 1. Ju n i.

31 5 87. I 1 6 1
Fonds: günstig.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 184 184— 85
Warschau 8 T a g e ..................................... 183— 90 184— 65
Ruff. 5 °/o Anleihe von 1677 . . . 9 9 — 40 9 9 — 50
Poln. Pfandbriefe 5 V ................................. 5 7 — 70 57— 70
Poln. Liquida1iottSpfandbr1,se. . . . 5 2 — 80 5 4 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V« . . . 9 7 — 30 9 7 -  30
Posener Pfandbriefe 4 <7v......................... 1 0 1 - 6 0 101— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 160— 35 160— 40

Weizen gelber: J u n i-J u li . . . . . 188 187— 50
Septemb.-Oktbr............................................. 174 173— 50
loko in N e w y o r k ..................................... 97— 50 97

Roggen: l oko. . .  ............................... 125 126
J u n i - J u l i .................................................. 126— 70 1 2 6 - 5 0
J u l i-A u g u s t .................................................. 126— 75 127— 25
Septemb.-Oktbr............................................. 130— 75 130

Rüböl: J u n i .................................................. 4 7 — 50 48— 60
Septemb.-Oktbr............................................. 4 8 — 10 49— 40

S p ir itu s : l o k o .................................................. 43— 60 4 3 - 1 0
J u n i - J u l i .................................................. 4 2 — 80 43
August-Septemb........................... . . 43— 70 4 4 — 50
S ip t.-O k tb r.................................................... 4 4 — 30 45— 50
Diskont 3 pC t., Lombardzinsfuß 3 '^  pCt. resp. 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  31 Ma i  G e t r e i d e b ö r s e  W etter: Während der

Feiertage hatten w ir mehrfach Regen, heute bei kalter Temperatur trübes 
Wetter W ind: NO

Weizen. Van inländischer Waare nur unbedeutendes An-ebot, Stimmung 
sehr fest F ü r Transitweizen Käufer heute sehr zurückhaltend und sind in 
einigen Fällen etwas schwächere Preise bewilligt. Bezahlt wurde für in län­
dischen Sommer- 133pfd 175 M .. für polnischen zum Transit rothbunt leicht 
bezogen 128 pfd 148 M ., rothbunt 126pfd 148 M .. bunt beseht 128pfd 149 
M .. bunt 127 8pfd 149 M  , 130pfd 151 M  , gutbunt 126 7pfd 150 M ., 
128pfd 151 M  , 129pfd 152 M  , hell glasig 129pfd 152 50 M .  128vpfd  
und 129pfd 153 M , hochbunt 130pfd 153 M , fein hochbunt glasig 131psd 
156 M  per Tonne. Termine M a i-Ju n i 152 50 M. bez, Ju n i-Ju li 152 50 
M . bez,  Juli-August 152 50 M . bez, Sept.-Oktober 15150, 151 M . bez. 
Regulirungspreis 152 Mark

Roggen. Inländischer, schwach angeboten, erzielte unveränderten Preis. 
Bezahlt ist für inländischen 127pfd 111 M  per 120pfd. per Tonne. Transit 
ohne Zufuhr. Termine Ju n i-Ju li inländisch 112 M  B r , 111 M . Gd . transit 
88 50 M . bez.. Sept.-Oktober inländ. 117 M . V r ., 116 M  Gd., transit 91 50  
M  B r und Gd Regulirungspreis inländ. 112 M ., unterpolnisch 89 M  
transit 87 M . Gekündigt sind 50 Tonnen.

Hafer etwa- matter, inländischer 93 50 M ., feiner 99 M . per Tonne 
gehandelt

Erbsen polnische -um Transit 88, 90 M . per Tonne bezahlt
S piritus loco 41,00 M . bez

K ö n i g s b e r g .  31. M ai. S p i r i t u s  b e r i c h t  Pro 10,000 Lite 
pCt. ohne Faß. Loko 42,75 M. Br.. 42,50 M . G d , 42,50 M . bez., pro 
M a i — M  B r.. M . Gd.. —  —  M . bez. pro Juni 43,00
M . B r.. 42.50 M . Gd.. — . -  M . bez. pro J u li 44.00 M. B r., 43.25  
M. G d.. — M . bez., pro August 44.50 M . B r .  44,00 M . Gd., —
M . bez, pro September 44.75 M  B r.. 44 25 M . G d , — — M . bez, pro 
September-Oktober 44,75 M . B r.. M . G d . — M  bez.

B e r l i n .  31 Ma i  ^ S t ä d t i s c h e r  A e n t r  a l - B i e h tz of.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  Verkauf standen 3502 Rinder. 7064 
Schweine, 1900 Kälber, 11 124 Hammel I n  Rindern zeigte sich vorgestern 
reger Begehr für den Export, heute dagegen hatte daS Geschäft ruhigen Ver­
laus; schwere Ochsen waren wieder sehr schwer abzusetzen. D er Markt wird 
nicht ganz geräumt. 1a 4 9 - 5 2 ,  2» 44— 47, 3» 3 6 —42, 4a 30— 34 M . pro 
100 Pfd. „Fleischgewicht" (d. i  der Stückpreis nach Abrechnung des Werthes 
von Haut. Kopf, Schlachtabfällen rc auf das Fleisch vertheilt). Schweine. 
D er Markt verlies trotz regen Exports gedrückter, als am vorigen Montag, 
wurde aber (bis auf Bakonier, von denen nur einige Stück gehandelt wurdenl. 
geräumt. D ie Preise blieben ziemlich unverändert. 1a 4 1 - 4 2 ,  2s. 3 9 —40 
M .. 8a 3 6 —38 M . pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. -  D er Kälberhandel 
gestaltete sich langsam und brachte 1a 3 8 - 4 5 ,  2a 26— 36 Pf. pro Pfund 
Fleischgewicht —  Hammel blieben bei lebhafterem Handel und angemessenem 
Export im Preise der vorigen Woche und wurden ausverkauft. 1a 36— 40, 
beste engl. Jährlinge bis 45 P f.. 2a 39— 40 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

W a s s e r  s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 1. J u n i 1,86 w .

vostroMLvr Vortdvll! Um btk Haut de« GcsichieS und 
der Hände welch, weiß und geschmeidig zu machen, giebt eS in aller 
Welt kein so sichere- und so billige- M itte l, wie die Creme S im o n . 
—  Man achte auf die Unterschrift: S i m o n ,  rue de Provence 36
Paris. Haupt-Depot: Ju lius  Hoppe.

Ziehung findet am 1. J u li statt. Gegen den Cour-verlust von circa 
30 Mark prq Stück bet der AuSloosung übernimmt da- Bankhau» 
C a r l  N e u b u r g e r .  Berlin , Französische Straße 13. die 
Versicherung für eine Prämie von 70 P f. pro Stück.



Leute Nachmittag 2 Uhr ent- 
schlief sanft nach kurzem 

Leiden unsere geliebte und un­
vergeßliche Mutter

lüsriv ilamplttz
geb. L rüß vr

im 54. Lebensjahre, was statt 
besonderer Meldung tiefbetrübt 
und um stille Theilnahme bittend 
anzeigen

Zlottrrie den 31. M ai 1887 
Die trauernde« Geschwister.
Die Beerdigung findet Freitag 

den 3. Zuni Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhause aus statt.

Innigsten Dank
allen Denjenigen, welche sich am letzten 
Geleite unserer Mutter und Groß­
mutter so zahlreich betheiligt haben.

N  v«»  kkü«dt«lslül
____________ nebst Familie._______

Freitag den 3. Juni - I .
Vormittags 11 Uhr 

sollen auf dem Rathhaushofe
ca. 100 Stück alte P fah l­
laternen

meistbietend gegen baare Bezahlung ver­
kauft werden, was hierdurch bekannt 
gemacht wird.

Thorn den 31. M ai 1887.
_______ Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
Zm Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn 
Altstadt B latt 455 auf den Namen 
des Kaufmanns Carl Brunk von 
hier, welcher mit seiner Ehefrau Hed- 
Wig geb. R o l l  die Gemeinschaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeschlossen 
hat, eingetragene, zu Thorn belegene 
Grundstück

am L1. Juli 1887
Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 2700 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 3. M ai 1887.
Königliches Amtsgericht.

Mk.rooo Stelle zu ce- 
diren. Näheres die Expedition d. Ztg.

Zurückgesetzte Teppiche, 
Engl. Tüllgardinen,

L Meter von 50 Pf. an, 
Möbel- und Portierenstosse, 

WW" Chenille-Portieren, "WE 
im Preise bedeutend herabgesetzt, 

Steppdecken eigener Fabrik. 
Muster franko.
» IN « , Berlin,

________ Leipzigerstr. 114.________

Standesamt Thor«.
Vom 22. bis 28. M a i 1887 sind gemeldet:

L. a l s  g e b o r e n :
1. Martha. T  des Schmiedemeisters Felix 

Siewert. 2. Max Felix. S  de-Schuhmacher­
meisters Julius Klein. 3 Alexander, unehel 
S . 4 . Gertrud Klara, unehel T . 5. Unben.
5 .  d^s Schuhmachermeisters Johann Witkowski.
6. Anna Margarethe Charlotte, T . des Schiffs« 
eige.rthümers P aul Rochlitz 7. Bronislawa 
Lüdwika, T . des Schneiders Johann Radtke 
8. Bernhards Cecilie, T  des Vorlosthändlers 
Joseph BorzeSzkowski. 9. Anna, unedel T. 
10. Franz Paul, S . des Zimmermeisters 
Gottlisb Wendt. 11 Felix. S  des Bahn- 
arbeiters Mathias Sadowski.

d. a ls  gest or ben.
1. Todtgeb. unehel. T  2 Unbekannte, in 

der Weichsel aufgefischte männliche Leiche, ca 
30 I  3. W illiam . S  des Kaufmanns Aron 
Cohn, 19 I  3 M  29 T . 4. Maurermeister­
frau Emilie Reinicke, geb Jagott, 65 I  5. 
Arbeiter August Preuß. 42 I .  1 M . 8 T . 
6. Paul Em il S . des Arbeiters Karl Lange. 
8 M  3 T . 7. Todtgeb. S  des Hausdieners 
Anton Jankowski. 8 Schneidermeistersrau 
Julianna Glauner, geb Hoffmann, 70 I .  
28 T . alt.

o. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Gymnasiallehrer Paul Richard Hermann 

Nadrowski zu Thorn und Emma Ju lie  M arie  
Dyhc zu Berlin 2 Telegr-Secrel. Eduard 
Keerl und Emma Hedwig Dorothea Wegner. 
3. Besitzer Kasimir Valentin Ciechocki zu Thorn 
und Wanda Hedwig Cegielski zu Wodki 4 
Sergeant P aul Richard Rudolph Stüwe und 
Martha Jankowski

ä. ehel ich si nd v e r b u n d e n :
1 Schiffsgehülfe Andreas StreleM  m it 

Anaftasia Wisniewski 2 Königl Gymnasial­
lehrer Walter M artin  Karl Emil Bensemer 
mik Olga Glvira Elisabeth Schütte 3. A r­
beiter Franz Wisniewski mit Agathe Koz- 
lowSki, geb. Schwulius. 4. Drechsler Franz 
Joseph Ratkowski mit Marianna StaniSzewSki.

LkeliunA nävtistv

kVMarielivurger 
^  Geld-Lotterie.

Ziehung unwiderruflich 9.10. u. 11. Juni.
Original-Loose L 3 M.» Antheile 

1,50 M ., Antheile 80 Pf.
(Porto und Liste 20 P f.)

(11 Lasse  30  M . ) ,  (11 Halbe 15 M .), 
(11 Viertel 8 M .) empfiehlt und versendet

liod. Ili. 8etilAsk, Aetllli.

Gesammtgewinne:

3 7 5 0 s tV  Ä IK .
1L90000 Mk.
lä.30000 ,. 
1L 13000 ,.
2 L 6000 „
3 L 3000 ..

12 L 1300 .,
30 u 600 „

100 L 300 „
200 ä 150 „

1000 ä 60 ..
1000 n 30 ..
1000 L 15 ,.

Freitag den 3. Juni cr.
von Vormittags 10 Uhr ab 

werde ich in den Keller- und Hof- 
räumen des Grundstücks Breitestraße 
Nr. 455 hierselbst

8000 Flaschen m it Grätzerbier, 
mehrere Tausend Bier- und 
Selterwafserflaschen, desgl. 
m it Patentverschluß, sowie 
Flaschenkorken und 7 Flaschen- 
körbe, ca. 80 Bierkisten, einige 
Regale. 2 Kork-. 2 Füll- und 
1 Häckselmaschine, 1 Schrot­
mühle, 1 Bierwagen, 2 Pferde­
geschirre, 20 S tühle u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

M it» ,  Gerichtsvollzieher.

Wer giebt Unter- -W I  
MZ-richt im Russischen? "WM
Offert, unter L . 2 in der Exp. d. V l.

A u f l a g e  5^4,000; d a s  v e r b r  e i t e t s t e  
a l l e r  de u t s c he n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  e r sche i nen  U e b e r s e t z u n g e n  

i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

I  I  Die Modenwelt.
M  M  Jllustrirte Zeitung für

Toilette u Handarbeiten 
^  Monatlich 2 Nummern.

W »  Preis vierteljährlich M
Ä L L M  1 2 5 - - 7 5 K r  J ä h r -  

l i ch e r s c h e i n e n :
F  »  M V  N  24 Nummern mit Toiletten 

F  W U  und Handarbeiten, ent-
F  I  haltend gegen 2000 Ab-

bildungen mit Beschrei­
bung. welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Damen. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-VorZeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und P t  stanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und franko durch die 
Expedition, Berlin Potsdamer S tr . 38; 
Wien I .  Operngasse 3

Holzverkiuifstermiu
für die Beläufe Kvvlillvm u. SodvmlLU
wird am

Montag den 13. Juni cr.
von Vormittags 10 Uhr ab 

im Gasthause zu D a m e r a u  abge­
halten werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 130 eichen Nutzenden. 

373 Stück kiefern Bauholz und 
119 rm eichen, buchen und kiefern 
Schichtnutzholz;

an Brennholz: 517 rm Kloben, 
240 rm Knüppel, 122 rm Stöcke 
und 210 rm Reisig.

Leszno b. Schönste den 31. M ai 1887.
Königliche Oberförsterei.

Einen Lehrling

Reformirte Gemeinde
i» Hyorn

Sonntag den 5. Juni,
Vormittags 10', Uhr

wird Herr Prediger Uostmsvll aus
Dauzig in der Aula Ves Gym­
nasiums Gottesdienst und Abend­
mahl abhalten. Vorbereitung >0 Uhr.
WSk" Der Zutritt ist Jeder- 
mann gestattet. "MW________

k .
Hiermit zeige ich ergebenst 

an, dost ich mein

SÜIÄM- MÜ PIN8Ä-
nach dem

A lte n  M a rk t
tzcke der Kulmerstraße

verlegt habe.
Nuliolpk Loetro,

____  Bürsten-JaSrikant.

Zunge Mädchen, in feiner
Damenschneiderei, u. solche, die dieselbe 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden bei LMML kluger, geb. Heimke, 

Gerechteste Nr. 99.

such t

A  'Hfairka. SSotograpö.
Tüchtige
A rb e ite r

finden Beschäftigung bei gutem Lohn. 
Thorn, Neue Enceinte.

Jagd- n. Aiitjchwageil
ein- nnd zweispännig

zu verkaufe». Ebenso werden alte 
Wagen renovirt und sauber lackirt in 
der Wagenbauanstalt von

Aerkiner

«schränke.
seit 22 Zähren weltbekannt, bedeutend 
verbessert, von 15 M. an. Geruchlose, 
transportable Z im mer-Klosetts, von 
9 M . an, liefert direkt aus der Fabrik

Berlin» Zimmerstraste 63.
Preislisten gratis und franko.

Unter Garantie!
Aecht chinesisches

H a a r  f ä r b e  M i t t e l !
Färbt ächt Kopf- und Bart-Haar und 

ist unschädlich.
Versandt von 2 Flaschen nebst Gebrauchs- 

Anweisung im Karton zu 2 Mark

voll l̂. Slodtß.
Annahme bei L .  Klink»«-»

Neustadt 143 l.
Einige junge» gut geformte

Milchkühe
werden zu kaufen gesucht. Gefällige 
Offerten zu richten an 

Gut Biskupitz bei H e i m s o o t ,  
Kr. Thorn. ___

E in  Papagei
Blaustirn - Amazone, derselbe spricht, 
weint, lacht, ist gesund und sehr gelehrig, 
und für den Preis von 50 Mk. z. verk. 
Off. sub 0. 100 i. d. Exped. d. Z.
v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v v
ckjLin pensionirter Lehrer, ver ebenso 
V -  gut polnisch als deutsch spricht
und schreibt, wünscht vom I. Zu li cr. 
ab beschäftigt zu werde», sei es als 
Amtsschreiber, Rechnungsführer, Hof­
verwalter u. s. w. Näheres unter V.1Z, 
postlagernd Thorn I.„ Berlin 0., Seydelstraste l6.  ̂ ... >̂-------......

Bekannte Glücks-Kollekte. Gr. Landeslott. Bereits 8. Juni. Gstw. 200 000 M . Klw. 90 000, 
27 500, 20 000, 15 000, 12 500, 10 000 M . u. s. w. 3tes L. gew. Beste Lott. Nur 3 M . so lange der geringe 
Vorrath reicht. TH«-i-I«»1I'. Haupt-Koll., N a u e n . _____________________________________________________
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Abfahrt und Antun
v o m  1 . I

A b fa h r t  vo n  T h o rn :

s t  der Züge in Thorn
c r .  a b .

A n k u n ft  in  T h o rn :

(Stadtbahnhof)
nach

vlllmsoo - v lllm  - v rL lläo llL  - M Lrls lld llrg .
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.45 Vorm.
Gemischt. Zug (2 — 4 Kl.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
von

M g.rlvlld llrß - v rL llüo llL  - vulm  - Oulmsoo.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

tzodöllsov - v r ls ss ll - v i .  U ^ lL ll - lllStordorK.
Schnellzug (1—3 K l.) . . . .  7.54 Vorm.
Personenzug ( l — 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.08 Abends

i (Stadtbahnhof)
von

llls to rd u rs  - v i .  L M a -V r io s v ll - 8odövsso.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 3.19 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

nach
ü rß v llllll - I l lo v rL Ä L v  - kosov.

Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

von
kosen - H oovrsL lLV  - Li-ZsuLii.

Courierzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  9.18 Abends

nach
O ttlo tsodill - H loxa llü rovo .

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.37 Vorm.
Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.) . . 7.10 Abends

von
l L IsxL llü ro vo  - OiUotsodlll.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.). . 9.51 Vorm. 
H Gemischt. Zug (1—4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  9.38 Abends

nach
Vromdvrs - Lodovlckswüdl - v s r lill.

Personenzug (1— 3 Kl.*) . . .  7.17 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . . 10.18 Abends 

*) Zwischen Lhorn und Bromberg auch 4 Klasse ^

von
v o r ll l l  - 8odlloi«Ioll»üdI - Lrombsrß.

Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 9.40 Abends

^ - 8

Die Erneuerung bc>
M  3. Kl. ^  

welche spätestens «M 
bei Verlust des Anrechts erM  
wird in Erinnerung g"'ra5> '
Die Königl. Lott. - 0 E  ^

-  ^
12 Jahre' alt, ist preiswürd'S
kaufen. Näheres inbcr^

für lilsrliMW-;
Ein Album mit ca.Em Atvum mn i-u- U M 4"" 

worunter viele Raritäten, » l
zu verkaufen. Zu besehe " ^
von L. V M s lld o rs r^ L ^ S ^

I s  n«o»nl --
von ..  E

c!

« M »  R e p a ra tu re n  gut

An meinem
werden Schriftstücke
und korrekt billigst angeferM

8 e M e M > k
( v L r to ll-8 L lo ^ ^ „ i 

Donnerstag den ^  ^ —I

8t!-ei'ck

>«,

"!»

diri,

.......................... ««!.
von der Kapelle des Po"'!,

Bataillons M- -  zo p'
Anfang 8 Uhr.

«. kolmor,___

Ksmlrssr^

itätkN'Off!,8flseiriI!tsW
Donnerstag de»

G a l a P o r E -

anaen und »am
wobei nur die besten 
ftthrung gelangen und 
ler in Gala-Kostüme» ^  jte»
vielseitigen Wunsch )">»
Blondins Meisterwer^ ^  
Feuerwerker, au»

d

'>« >i

__ __ auf
Seil. Zum Schluß: ^ i e ' ^  

Alles Uebrige bekannt. ^
Hochachtungs

.Z.
ckjLine Wohn., be>tehenO " 
v '  Pferdestall, B n c ,L ^Pseroeiian, « lE
Zubehör, ist von sog' Z  M  
Oktober zu verm. NeB-...-- 
Zu erfr. im Laden, KastE,

Versetzungshalber P f -

'i

....
leilung zu vermiethem ^-A ig
von 4

FiLuie herrschaftliche ^
^  zu vermiethen-

8. k l l l l l ^ l ^ i ü r i ^

Ion sogleich
^  vermiethen. ax.

möbl. Zimmer
1 gut m. Zim. z. ^

'tzil

Donnerstag
M - r t Ü - ,

!>>.!

Der Markt ZU g, .
Romantisch- komische (. ^  ^

v o n F . v - K Z < :  ^
^^»5. ma-s Nähere o '- t i l " "

V o r b  ° p,-»' d

Druck und Verlag von S. Do mb r o w s k i i n  Thorn.


